
die Befreiung zıtiert. „„Als Zeugen dieser Die Missionstätigkeit Peru begann dann
evangelıschen Lilebe sınd dıe kırchli- keineswegs mıiıt Überzeugungsversuchen,
hen Basısgemeinschaften oder andere sondern mıt einer intensiven Lehrzeit Das
Gruppen VONn T1Sten fur die iırche eın Mo- erste, Was ich lernen a  e; WAarT, daß ıch
t1v großer offnung.‘‘> Es spielt letztliıch kel1l- ın der Sudandenregion Perus iıne lebendige

große O.  e ob Neue geistliche Bewegung ırche entwickelt Über eın gutes hal-
oder Basısgemeinde. bes Jahr hın lernte iıch Pastoralequipen ken-

NCT, ihre Methode der Evangelisierung, die
spezıfischen Probleme ihrer Pfarreien eic
Fur misslonarische nfanger g1ibt 1n der
Sudandenzone einen zweimonatigen Kın-

OSEe Sayer fuhrungskurs. Das Pastoralinstitut der
Diozesen dieser egıon organısılert außer-

Die evangelısatorische dem regelmäaßig Austausch- un:! Yortbil-
der Kırche der Armen dungskurse Das Gesicht, den Lebens-
Erfahrungen eiınes Peru-Missionars ausdruck dieser „„lateinamerı1ıkanischen Kir-

che  .6 durfte IC 1n besonderer Weise waäahrend
Der UTLOT beschre:bt hıer dıe LernpDprozesse, elıNner Bıschofskonferenz kennenlernen:
dıe als LUSs Eurona stammender Miss:ıonar Campesinos, Frauen un! Manner, Ordens-
ın der lateimnamerıkanıschen ırche und. ge- schwestern und Priester SOWI1Ee T’heologen
meınsam m1ıt eı1ıner onkreten emeınde ın uüuber 1Ne OC hın mıit Bıschofen
Peru durchgemacht hat red. aus ganz Lateinamerika 1M Dıalog vereınt

und behandelten ın gemischten Kommissio-
Lehrzeit nıcht Überzeugungsversuche 1  - und Plenarien gemeınsam TODIeme der
„Überzeugungsversuche W1e eın Missıonar astora. Überzeugt wurde ıch
Aaus EKuropa ın Lateinamerika die Botschaft Wer (wiırd) evangelisiert?des Evangeliums die Menschen eranzu- Im Rahmen dieser Lehrzeit auchte iIımmertragen und S1e VO cdieser Botschaft uüuber-
ZeUgECN versucht?“‘“‘ Folgt 1nNne solche Anfrage wıeder eın en wichtiger Satz auf: ‚„Die Ar-

INe evangelısıeren.“‘Cich Wal C derN1IC. eıner tradıtionellen, eurozentrierten uberzeugen schon gar nN1ıC. mıt mel-orstellung VO  5 Mission, un: welches Bild,
welches Rollenverständnis VO Missionar 9158 europälischen Vorbildung 1n elıner ganz

anderen mwelt un! zumal ın einer ebendi-lıegt ihr zugrunde? er ezog ich als
gen, glaubensstarken Kirche! Bekehrt undMissıonar Campesinogemeinden der An- evangelısiert wurde ich Urc 1nNne ırche,den Perus das ustzeug fur die evangelısato-

rische Tatıgkeıt? die WI1e eın Sdauerteig mehr un! mehr dıe Lra-
dıtiıonelle ırche durchwirkte. Auch dieseGew1ß, die theologische Ausbildung tradıtionelle fand ich VO  — Kın e1ısple. Nlıer-ich ın Kuropa erhalten Ebenso gewı1iß fur weıter unfien. Mır begegnete ebenfalls Je-meılne Vorstellungen VO  - laube und Kir- 1165 tradıtionelle Muster VO  w} Miıssı1ion. Denche, Ottes- und Menschenbild, VO ultur, Äusspruch „dıe Armen evangelısiıeren“‘ Vel -Gesellschaft Uun! Polıitik europalisch gepragt StaAan: S1e W1€e folgt ‚„‚Man MU. die Armenworden. In diese Vorstellungen mischten evangelısiıeren.‘‘ Fuür die Situation ın Peruıch Jedoch mehr un mehr VOTL em wahr- 1e ß dıes, ıch den ewohnern mlssionle-end der Vorbereitungszeit VOTL der ‚„„‚Ausrel- end zuwenden

sSe  6 een aus dem lateinamerikanischen ın den ausgedehnten Urwaldgebieten,Kontext und insbesondere VO  5 der 11 ent-
standenen „lateinamerikanischen Kirche*‘.

dıe Miıssion noch nNn1ıC. abgeschlossen ist,
1ın den weıitlaufigen un:! zumelst abgelege-Freilich bhlıeben solche EKınflusse notgedrun- Ne  5 Slerragebieten, 1n denen die Seelsorgegenermaßen bescheiden und letztlich auf N1IC. mehr?) eliner angemessenen W eılıse

kognitiver ene betrieben WITrd,
Veroffentlicht 1n der Festschrift „Über 500 TEe 1n den rıesigen, rasch wachsenden Slumge-

astkıirche, Kırche der Armen un! edrängten‘“‘. bieten der Stadte, 1ın denen 1ne Seelsorge
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ZU. e1l och NnıC. begonnen hat bzw ıch ab un!: brıngen dıiıe weniıgen Überschüsse
noch ın der Anfangsphase einde etreıde, Kartoffeln oder Bohnen auf den
Eın Charakteristikum dieser Vorstellung ar. hne Del den Treisen miıtreden
VO  e} Missıon laßt ıch nNn1ıC. uübersehen: Die konnen. Ist dıe Tntie gut, dann decken die

Preise nNnıC. einmal die ProduktionskostenArmen werden letztlich als biekt der Evan-
gelısıerung betrachtet Nach den gesamt- Ist S1e hingegen sCh des per10odısch auftre-
lateinamerıkanıschen Bıschofskonfiferenzen tenden Mangels egen schlecht, dann
VO. Medellin un Puebla kann aber Kvange- steigen Wal die Preıise, bDer dıe Bauern ha-
lisıerung ın der ıch eıther entfaltenden ‚„Ja- ben nıchts verkauifen Oder die ualıta e1I-

teinamerikanıschen Kırche‘‘‘ nıC. mehr ıIn reicht NnıC. die VO. ar geforderten An-
diesem Sinne verstanden werden. Entspre- spruche. Entsprechen: mangelhaft ist uch
en! Wal die Eınfuhrung 1ın cd1e mi1iss1lonar1l- die Lebensqualıtat der Campes1inos. Die (iJe-
che Taäatigkeıt Üüre einen grundlegenden sundheıtsversorgung ist vollıg unzurel-

chend, dıe Kındersterblichkeit lıegt weıtPerspektivenwechse gekennzeichnet. Autzt-
grund der leidvollen, ZU eıl auch a  ad- uüuber dem Landesdurchschnitt Es g1bt keın
INe.  - un! dem Evangelıum entgegenstehen- Abwassersystem, keinen TOMmM, keine Zl -
den Praktiken un! Erfahrungen VOL em fahrtsstraße un amı uch keıne Verbiın-
während der Kolonlalzeı und aufgrun des dung Z offentlıchen Oder prıivaten Ver-
wesentlichen mpulses des In atıkanums ehrsnetz Fiıne abgeschlossene Priımar-
War e1t den 60er Jahren einem Um:- schulbı  ung ist selten, un! neunzıg Prozent
denkprozeß, eiıner veranderten auDbDens- der Frauen ınd Analphabeten. Wıe soll ıch
praxıs und einem Standortwechsel gekom- ım Dorf eLiwas ZU. Besseren wenden, WenNnn

INelnN. ‚„„Die Armen evangelısıeren" wIrd T jede Famılıe ehr fur das taglıche Überle-
ganz anders verstanden: In cdiıeser Aussage ben kampfen hat?
werden die Armen als Subzekt der vangelı- DiIie Uun:! VO  5 der ırche der Armen, der
SiETUNG betrachtet. nen WIrd das vangelı- ıch entfaltenden ‚„lateinamer1ıkanıschen

nNnıcC 1U verkundet, Ssondern sS1e selbst Kırche‘ Warlr ın das Dorf noch nNn1ıC gedrun-
SInd qualıifizierte Irager der Verkundigung, gen Das 1ıld der tradıtionellen ırche, das
1ın welcher ıch iINre speziıfische ultur un! die Campes1inos M1r SC.  erten, Wal

die amı verbundenen erte ausdrucken schrecken! Eın Pfarrer, der e1IN- bıs zweımal
un vermitteln Eıne solchermaßen konzI1- DITO Jahr YFesten 1n den ÖOrt kam, bel diesen

Anlassen dann 1Ne 1elza VO ‚Prıvat-plerte Evangelıisıerung strebt 1ın einem Pro-
zeß der ganzheıtlıchen Verkuündigung die messen‘‘ las N1C einmal ehn Minuten DI'O

Messe un! fur rTeichlıche Bezahlung eınVerbindung VO .laube und en (Medel-
lın, Gerechtigkeit Nr un! die ganzheıtlı- Pfarrer, der PTO Famıilıe eın un die
che Befreiung (Evangeln nuntlandı 29—-33, erste Furche VO der TnNie einforderte, als
Puebla 1134 O.) Gew1ß S1ınd ıch ihre Gegenleistung aber 1mM wesentliıchen 1U  — Je-
Träger ihrer Unzulänglichkeıit und steten ‚„„‚Schnellmessen‘‘ fur dıe Seelenruhe der

oten, fur die Gesundheit oder ren derBekehrungsbedürftigkeit Puebla 193) De-
wußt Aber als gemeıindliches Zeugnisgeben eılıgen „zelebrıerte‘‘ Messen hne etfel-

ı1gung des olkes ahrend der Priıester 17N-erfahrt 1Ne solche Evangelıisıerung ihre
Starkung UrCcC 1ne Spirıtualitat der g - INeI wieder rasch un! ıtuell dıe OTrtie der

ebtexte fur ıch herunterlas, beteten jene,meındlichen Nachfolge Jesu Chriıst1i kın Be1-
spie Mag verdeutlichen, Ww1e ich persönlıch cd1e cd1e Messe este un:! bezahlt hatten, 1m-
das „evangelısatorısche Potentıa. (Puebla Ter wıieder die gleichen ebete Vaterunser,
147) der Armen un! die Verkundigungsdy- egrußet selst du, Marıa, das Glaubensbe-
namık der ırche der Armen erleben durfte kenntnıs, Ich bekenne (Grott, dem Ilmachti-

SCnH elches erstandnıs VO Eiucharı-
Die Campesinogemeinde Kacllaraccay tie wurde auf diese Weise vermiıttelt? Eın
ım Andenhochland VO  _ Peru akramentenhandel, der die relıg10sen Ge-
Das Leben der Menschen iıst UrCcC den har- der Menschen nutzte, ohne ıch e1-
ten Überlebenskampf gepragt Muhsam r1N- systematische Jaubensvertijefung, Ver-
SCHh S1e der atur das ZU. en Notwendiı- uUundıgung un! atechese kummern.
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T1 auf 1ıne solche Situation nN1ıC. die Be- relıg10s-christlichen, einer Eınheıt VOCI -

urteiılung Wort ottes ohne olk ottes banden Eıne solche Sıcht hat nıchts tun
olk ottes hne Wort Gottes? Die 1  el, mıit eıner romantislierenden Einschäatzung
das atıkanum, dıe fur den euaufbruch des ‚„ Volkes‘‘; S1e ist 1n lateinamerıkanı-

entscheiıdenden gesamtlateiınamerı1ıkanı- schem Verstandnıiıs durchaus T1t1SC. kr1-
schen Bıschofskonferenzen VO  - Medellin 1SC. un:! ZUFLF orrektur bzw mkehr
und Puebla den Bewohnern VO  5 fend Te1lic N1ıC. aufgrund eines europäal-
Kacllaraccay unbekann Der Priester, als schen Vorverstandnisses (das 1C beısplels-
offizieller Keprasentant der iırche, wurde welse mitgebracht abe), sondern Be-
VO  . den Campes1inos als auf selten der Ha- hend VO  } dem evangelısatorıschen euauzti-
ziendabesitzer tehend eingestulft, jener also, TUC und Selbstverstäandnis der „lateın-
die S1e ausbeuteten, fur ıch unentgeltlıch Al- merıkanıschen Kırche‘‘‘.
beıten heßen un! deren vilelfaltiger ıllkur
S1Ee ausgelijefert elches Kırchenbild, Wiederentdeckung er ertie
aber uch welches ottes- un! Menschen- ngestoßen Urc Beıispiele VO  w der ırche
bıld konnte ıch unter olchen Verhaltnissen der udandenregion fand die Campesinoge-
entfalten? meılınde Kacllaraccay den Weg, ertie der al-

ten Andenkultur, w1e dıe BedeutungMeine Aufgabe als Missionar der omunıdad (Gemeinde), die KRez1proz1-
sah ich darın, das VO  5 der ‚„lateinamerı1ıkanıi- tat, d1e Faena (unentgeltliche (Gremeln-
schen Kırche*‘ Gehorte un! Gelernte ın diese schaftsarbeit fur die orfgemeınschaft), wl1e-
Gremeilnde hineinzutragen un! hınelinzuver- der verstarkt schätzen; S1e wurden wıeder
mitteln Es galt, Kacllaraccay die Ge- als eleben! fur ihre indivıdualisiert-zer-
SChHNhıchte der ırche der udandenregilon strıttene orfgemeinschaft erfahren, insbe-
zukoppeln und das orf ın den lalog mıt SoNdere aufgrun der einenden Ta des
der umfassenden ırche bringen eTade chrıistlichen aubens, der ıIn der ‚lateın-

iıner eltsam tradıtionellen Gemeilnde amerıkanıschen Kırche‘‘ muit selner typl-
Wal wiıchtig horen un! verstehen schen Verbindung mıiıt der onkreten Ise-

benswirklichkeit verkunde WIrd. Tadıt1l0-lernen, der e1ls Gottes Wırken Wal,
un! Ww1e der laube 1n den Menschen ne un:! chrıistlıche erte vereınt, bewirk-
em urzeln eschlagen a  e, 1ın In- ten den ufbau eiıner chrıistlichen Comun1li-

L1eT Gemeilnde e! un! der e1s dem dad, ın der die befreliende Otscha: des Wor-
Glauben In der spezlıfischen Lebenssıtuation tes ottes ZUTLC Triebfeder wurde. Die Hof{if-
USCTUC. verleiıhen wollte Insbesondere eın Nung, die aus dieser befreienden Otscha:
geduldiges Hınhoren auf die Volksreligiosi- vermuittelt wurde, vermochte die Campes!1-
tat WäarTr unerläßlich, ebenso W1e den kulturel- nogemeılnde 1n 1Ne christliche Comuniıdad,
len, gemeıinschaftlichen, organısatorıschen 1ne wiıirklıche Glaubens- un! Schicksalsge-
Ausdrucksformen desesnachzuspüuren. meıinschaft, verwandeln. S1e Wäarl eıther
Trst auf diese Weise WaTr uberhaup das bereıts 1ın vielen Fallen tarker als dıe Mach-
„evangelısatorische Potential“‘ dieser Ar- des es, die das Dorfedrohen
INE  w heranzukommen. Ich durifite mich nN1ıC. Greifen WITr eın kleines eısplie heraus: eıt
Zu rasch VO oberflachliıchen ugen- der Durrekatastrophe VO':  - 1982/83 bebauen
scheıin führen lassen. DIie Au{fgabe WAarTl, die die Campes1inos das 1ın Gemeindebesitz be-
Dynamık des aubens, die 1M Volk W1e€e iindliıche and gemeınschaftlich. er hat
verdec. uch immer vorhanden lst, ıIn unentgeltlıcher Gemeinschaftsarbeit (fae-
respektieren, aufzuspüren un!:! ıch iıhr na) beim Pflugen, Saen, acken, De1l der
zuzukehren. Schädlingsbekämpfung, beiım Ernten un!
Missıonar seın hıeß 1ın diıesem konkreten all Verkaufen mıtzunhnelien. Diese Diıenstleistun-
Iso N1ıC. sehr, uberzeugen Zu wollen, als gen werden 1n nunmehr regelmaßig sta:  1nNn-
vielmehr sens1be eın fur die Lebens- denden Versammlungen besprochen un:!
sıtuatiıon der Menschen, 1ın der ıch die Vel- aufgeteilt. Da werden auch Strafen für jene
schledensten Aspekte, ngefangen VO. festgelegt, die ıch nNn1ıC. die Abmachun-
wirtschaftlichen DIS hın ZU kulturellen un gen halten Der Gewınn fließt ın einen LEeU-
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geschaffenen Gemeindefonds, aus dem nach
gemeiınsamen Überlegungen un esChIlus-
SE  - rojekte ZU. Verbesserung ihrer Lebens-
qualıitat finanzıert werden.
Die Ta fur dieses Gemeindeleben un!: die Frauengruppe „Mar: VO. Magdala‘“‘
verschiedensten Kleinprojekte eWann die „Gleiche urde  ..
Comuniıdad A US Gemeindeexerzitien, de-

bDer keı gyleiche Rechte
815  - S1Ee ıch zweımal jahrlıch vlier bıs sechs
Tage zurückzog. Miıt un! 1M Lichte der Stellungnahme ZU. Apostolischen
un! der Glaubenstradition analysıerten die chreiben Johannes auls I ‚„Mulierı1s
Menschen ihre Situation, reflektierten die dignıtatem
Geschichte des orfes (insbesondere die ADb-
hängigkeıits- un:! Unterdrückungsgeschich- Iıe ım. NSCHLU, den Aachener Kathaolı-
te), entdeckten die traditionellen ertie WwI1e- kentag 1986 gegründete TauengruppPpe ‚„Ma-
der, estimmten gemeinsam Ausriıchtung TLa VDO'  z Magdala‘*, dıe ıch für uınNe konse-
un! Weg der Gemeinde un! lJernten, den Dbe- quente Gleichberechtigung der Frauen ın der
frelenden Gott des Lebens 1n gemeınsamer, ırche einsetzt, hat 1L1TLS gebeten, ıhre TMULL-
bısher N1C. gekannter Weise felern. che Stellungnahme zZUTr „Meditation"‘ OoNnan-

nNnes auls über dıe Frau veröffentlı-Die stimulierende Wırkung auf andere chen. Wır LunNn dıes, wperl uch unr der Me:1-
Das Zeugn1s der christlichen omunıdad NUTNG SInNd, daß pÄäpDpstlıche Lehrschre:uben NLÜ

Kacllaraccay wiıirkte stimulıerend auf ande- mehr ım. 2alog mıt den jewerls Betroffenen
Mehrere Campesinogemeinden 1m D1- entstehen ollten.e1ıst durchaus NZUCT-

strıkt un:! der Provinz, 1n der das Dorf gele- kennen, daß dıe päpstlıche ‚„Meditatıion" DO  S

gen ıst, beobachteten das xperıment der em ın der bibeltheologischen Grundlegung
chrıstlichen Comunidad, Lheßen ıch davon wichtige nlıegen er Jüngeren theologischen
herausfordern un:! begaben ıch ihrerseıits IDiskussıon aufgenommen hat red.
aufden Weg eINes Neuaufbruchs Überzeu-
gungsversuche 1Iso N1ıC des Missıonars, Dem schon onate VOT Eirscheinen ange-
sondern der ırche der Südandenregilon un:! un!  1:  en chreıiben des Papstes uüuüber die
uüuber S1e einer christlichen omunıdad Frau ın der iırche (anlaßlıch des Marı1anı-
uch Partnergemeinden 1n Deutschland schen Jahres) sahen viele katholısche
un Österreich ließen ıch Urc das Zeugn1s Frauen, die die amtskırchlichen Verlautba-
dieser christliıchen omuniıidad herausi{ior- rungen Z Frauenfrage e1t dem Ila-
dern. S1e fragen ıch eıt egınn der Partner- nıschen Konzıil kennen, schon VOL selner
SC ın ganz anderer Weıse, W as fur S1e Veröffentlichung eptember 1933 miıt
bedeutet, lebendige christliche Gemeinde ın Skepsıis Was konnten S1e nach ail-
ihrem gesellschaftlıchen mield se1ın, un: lJem, W as VO Vatıkan aufdiesem ebilet eıt
uberdenken 1915  C VO Glauben her dıe TU. dem Regilerungsantrıitt dıeses Papstes VeIl-

turen der Ungerechtigkeıit 1ın der Welt Auch kundet wurde, denn anderes als Enttau-
hler ınd wıederum nıcht die Überzeugungs- Schendes erwarten? estatı. der Inhalt des
versuche des europälischen Missıonars wirk- päapstlichen Schreibens dieses negatıve Vor-
Samn, sondern die evangelisatorısche Dyna- gefühl, obwohl den verheißungsvollen M
mık der „„lateinamerikanıschen Kirche‘“‘, de- tel ‚„„‚Muheerıs dignitatem‘‘ ber die ur
TE  - UOptıon fur dıe Armen un die 1n ıNr auf- un! erufung der Frau T3a;
brechenden christlichen omunıdades S1e Das Apostolische Schreiben erhebt den An-
Sınd auch, die die ıchtung der Missıon spruch, eine vertiefite Reflex1ıon DZW. ‚„‚Medi-
umkehrten Die Einbahnstraße VO Kuropa tatıon uber dıe „anthropologıschen un!
nach Lateinamerika ist aufgehoben; Lateın- theologıschen Grundlagen‘‘ bıeten, ‚„dıe
amerıka ermag Impulse nach Europa fur die Losung der TODleme 1ın ezug auf dıie
vermıtteln un! hat siıcherlich als Zielvorstel- Bedeutung un! ur des Menschseılns als
lung die wechselseitige Bereicherung 1ın Frau un:! als Mann notwendiıg‘‘ selen. „„Erst
Glauben un:en VO.  - diesen Grundlagen her, die eın tiıefes Br
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fassen VO'  - Wurde un! erufung der Frau „entsprechenden Berufung‘‘ aufgetreten
lauben‘‘, sSe1 uberhaupt moglıch, 35  Ö. iıh- (Nr 12)
171er aktıven Stellung ın ırche un! esell- Welche Konsequenzen werden U aus dle-
schaft sprechen‘‘ (Nr 1) egenuüuber d1e- SECET anthropologisch-theologischen ‚‚Grund-
SE en NSpruc erheben ıch sogleıic egung  66 ın ezug aufdie Stellung der Frau ın
Fragen un! Wiıderspruch: Wıe kann 1ne sol- der Kirche gezogen? Der aps Spricht ıch
che, ausschlıeßlıch V—DO'  S Mäüännern entwıckel- uch ın diesem oOkumen den Zugang

der Frau ZU Priesteramt aus SeineReflexion uber Wesen un! erufung der
Frau uberhaupt Geltung beanspruchen? nende Haltung begrundet amıt, daß W8-
Welche nmaßung VO Mannern der ırche SUS 1Ur Manner den Kreis der ‚,ZWO.Apo-
lıegt ıIn olchem orhaben! stel‘‘ berufen abe und daß 1U S1e be1 der
In einem breiten theologısch-philosophi- kınsetzung der Eucharistie zugegen SECWE-
schen Exkurs entfaltet der aps selne Medi- SC  - selen. Eııne welıtere Stutze fur den Aus-
tatıon, d1ie Urchaus nNıC. der Lebens- schluß der Frau VO Priesteramt bezileht der
wirklıchkeit der TrTealen Frauen orjlıentiert, aps AdU! der (ın Kph I 2339 ausgedruck-
sondern einem ausgepragten Symboldenken ten) Analogie zwıschen der ehelichen Bezle-
verhaftet ist. hung VO  w Mann un: Frau un:! der Verbın-

dung T1ISTUS ırche ahrend die Frau
Zum Inhalt der napstlıchen ‚„Medıtation“ dıe ırche, die 9  Tau' CArista”. reprasentie-
Nach AÄAnsıcht des Papstes omm' Marıa, der I'  g symboliısiıere der Mann Christus, den

Brautigam, 1M egenuber Z ırche; dar-Mutter ottes, fur dıe Erkenntnis VO W esen
un! Berufung der Frau 1ne uberragende Se1 angemessen, da ß der sakramentale
Bedeutung In Marıa werden nıcht Alr Jenst der Eucharistie, bel dem der Priester

LO DEISONa Christ:i‘“‘‘ handle, VO' einemUr und 1el des Menschen allgemeın
die uübernaturliche rhebung ZUTLI Eınheıt mıit Mannn vollzogen werde.
Gott ıIn T1ISTUS urbildhaft S1IC.  ar, SON- Überwundene Frauenfeindlichkeitdern ıIn iıhr kamen daruüuber hınaus 1ın oll-
kommener, exemplarıiıscher Weise ‚„‚das Ly- Im Vergleich fruheren amtskırchlichen
PISC. Fraulıiıche  06 (Nr SOWI1Ee die personale Verlautbarungen fallen auf den ersten IC
Tder Frau ZU. Ausdruck Insofern Ma- ein1ıge posıtıve Ansatze fur eın ECU!l Denken
r1a e1| Diımensionen der Berufung der uber Wert un:! ur der Frau ın dem ADpO-
Frau, Jungfrau- un Mutterschaft, ın eInNZ1Ig- stolıschen chreiben auf. ngewohnt
artıger Weilise verkorpere, Se1 S1e Tbıld der scheinen tiwa einiıge Formulı:erungen, dıe
FTrau. die tradıtionelle, ange eıt VO der amtlı-
ntier Berufung auf die bıblısche choöp- hen ırche vertretene frauenfeindliche
fungsgeschichte Gen 1! Z und 2! 1325 hebt Kxegese VO Gen 3’ (7 wIrd uüber
der aps die (dem Mann gleicheur der diıch herrschen‘‘), die die Herrschaft des
Frau als bbıld un! Gleichnis ottes, als Mannes uber dıe FTau als gottlıche OÖrdnung
Person un:! geistbegabtes Wesen hervor. Er legiıtimierte, folgendermaßen korrigleren:
bezeichnet die Frau als „e1n anderes .Teh ‚„„Dieses ‚Herrschen‘ zeıgt d1ie Storung un:
gemeınsamen Menschseıin‘‘ (Nr Die chwaäachung jener grundlegenden Jleiıch-
sprunglıch aut gleichrangige artnerschaft eıt . die Mann un Frau ın der ‚Kınheıt
hıngeordnete Bezıehung zwıschen den Ge- der wel besitzen Die Frau darf Nn1IıC.
ScChHhliechtern sSel Jedoch durch die Uun! tıei- ZU ‚Objekt‘ mannlıcher ‚Herrschaftrt:‘ un
greiıfend gestort worden. Die Folgen dieser ‚Besıtzes‘ werden‘‘ (Nr 10) Was hler mıt
Storung uberwınden, SEe1 1ne unerlaßlı- ec als sundhafte Storung des Ge-
che Au{fgabe furel Geschlechter An Per- schlechterverhältnisses krıtisiert WIrd, nam-
s  - un:! Sendung Jesu Christiı WwIrd nach den lich das Herrschenwollen des Mannes uber
Worten des Papstes erkennbar, ‚„ Was die die Frau, wIird Der gerade Urc die as-
Wiırklichkeit der Erlösung fur die Uur: un!: SUuNng un! Veroffentlichung dieses papstlı-
erufung der Frau edeutet‘‘ Seinen e1t- hen Dokumentes praktızılert: em Man-

gegenuber sel Jesus als „FOörderer Nel! der ırche ıch anmaßen, Wesen un:!
der wahren Ur der Frau‘“‘“ und der iıhr Ur der Frau definıeren un ihr den
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